












Sie finden den St. Vitus-Bibelgarten 
unterhalb der Pfarrkirche Tittling, 
Kirchweg.
Er bietet den einheimischen und 
auswärtigen Besuchern, Kinder-
gärten, Schulen und Wanderern 
auf dem neuen Pilgerweg „VIA 
NOVA“ einen Ort der Einkehr, der 
sinnenreichen Wahrnehmung und 
der meditativen Besinnung.
Der Bibelgarten ist ein lebendiger 
Garten. Nicht nur die Pflanzen 
wachsen und wechseln entsprechend der Jahreszeit das 
Aussehen, sondern auch die Darstellung der Stationen 
wird immer wieder verändert werden. Zu sehen sind u. a. 
Stationen wie: „Das Paradies“, „Der brennende Dornbusch“, 
„Der Berg Sinai“ und „Die Brotvermehrung“.
Durch die Informationstafeln bei den Stationen ist dieser 
Bibelgarten selbsterklärend. 
Der Garten ist immer geöffnet. Ab ca. Ende April sind die 
empfindlichen, nicht winterharten Gewächse eingesetzt, 
die vor dem Frost (Ende September oder Oktober) entfernt 
werden.

Bibelgarten „St. Vitus“ Tittling – „Die Bibel als Weg des Lebens“



Vom Tittlinger Marktplatz aus führt ein wunderschöner 
Spazierweg von etwa zehn Gehminuten zum Blümersberg. 
Von hier aus bietet sich ein großartiger Panoramablick 
nach fast allen Seiten. Bei Föhnlage lässt sich bis in die 
Alpen blicken. Seit 2012 gibt es auch ein Labyrinth auf dem 
Blümersberg und eine VIA NOVA Audioguide-Station.
Der schönste Aussichtspunkt im unteren Bayerischen Wald 
mit einer Höhe von 571 Meter bis zum Jahre 2001. Ab 2001, 
bedingt durch den Bau eines weiteren Fernwasserspeichers, 
erhöht auf die jetzige Höhe von 575,74 Meter. Wegen des 
herrlichen Rundblickes zieht der Berg viele Besucher an.
Darunter keinen geringeren als den ersten Bundespräsidenten 
der Bundesrepublik Deutschland, Theodor Heuss, der bei 
einem Besuch im Jahre 1954 von diesem wunderbaren 
Ausblick ebenfalls begeistert war. Schon die Heimatdichter 
Franz Schrönghamer Heimdal und der gebürtige Tittlinger 
Max Peinkofer beschrieben die Schönheit dieses Berges in 
ihren Gedichten und Liedern.

Ebenso bietet sich ein herrlicher Rundblick von der 
„Preminger Höhe“ aus. Dieser Aussichtspunkt befindet sich 
bei der Ausfahrt B 85 Süd, oberhalb der drei „Kunstobjekte 
Dinosaurier“. Von hier aus sieht man zunächst die Ort-
schaft Preming, von der die Preminger Höhe ihren Namen 
ableitet. Es schließt sich Tittling am Fuße des Hausberges 
Blümersberg mit seinen Sehenswürdigkeiten an.

Aussichtspunkte „Blümersberg“ und „Preminger Höhe“



Wilhalm von Puchberg hatte 1397 die von ihm selbst 
als „Engelburch“ bezeichnete Burg im Land des Herzogs 
und mit dessen Erlaubnis erbaut. Außerdem erhielt 
er noch Fürstenstein. Im Gegenzug bekam der bayerische 
Herzog Wilhalms Anteil an Winzer.
Am Stammsitz des Rittergeschlechts der Puchberger zu 
Winzer gab es bereits eine Burg namens „Engelsberg“. Gut 
möglich, dass Wilhalm unsere Englburg in Anlehnung an 
diese Burg bei Winzer so benannt hat.
Von den Puchbergern wechselte der Besitz der Englburg 
bereits 1408 zu den Schwarzensteinern und von 1617 bis 
1857 zu den Grafen von Taufkirchen.
Danach kam die Englburg in bürgerliches Eigentum. Mit 
einer kurzen Unterbrechung besaß die Familie Niedermayer 
von 1858 bis 1929 das Schloss Englburg. Schon bald wurde 
die Englburg eine Erholungsstätte und Sommerfrische für 
illustre Gäste und Treffpunkt vieler Kunstschaffender.
1929 erwarben die Schwestern der Congregatio Jesu 
die Englburg und führten sie als Erholungsheim und 
Sommerfrische weiter. Nach der Nutzung als Lazarett 
in den Kriegs- und Nachkriegsjahren erfolgte 1950 die 
Wiederaufnahme des Gast- und Pensionsbetriebs. Die 
Landvolkshochschule für Niederbayern/Oberpfalz führte 
hier ihre Kurse durch. 
Nach 75 Jahren mussten die Ordensschwestern den 
Pensionsbetrieb 2004 aufgeben. Ab 2006 kam die Englburg 
erneut in Privateigentum.
Durch eine maßvolle Bautätigkeit ist der besondere Orts-
charakter bis heute erhalten geblieben. Der Kunstmaler 
Wilhelm Niedermayer (1899 - 1965) und der Bildhauer Karl 
Mader (1926 - 2004) lebten und fanden hier Inspiration.
Der erste Bundespräsident Theodor Heuss hat 1954 auf der 
Englburg während eines einwöchigen Urlaubs den Beitritt 
der Bundesrepublik Deutschland zu den Genfer Rotkreuz- 
Abkommen von 1949 unterzeichnet.
Ein wunderschöner Rundwanderweg führt vom Museumsdorf 
Bayerischer Wald zum Schloss Englburg. Die Burg ist für 
Besichtigungen jedoch nicht zugänglich.
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Englburg



Das Museumsdorf Bayerischer Wald ist ein Freilichtmuseum 
bei Tittling am Südwestufer des Dreiburgensees im 
Bayerischen Wald. Es umfasst auf 25 ha über 150 Gebäude 
aus der Zeit von 1580 bis 1850 und eine volkskundliche 
Sammlung mit 60.000 Objekten. Es zählt somit zu den 
größten Freilichtmuseen in Europa. Ein Spaziergang durch 
das Museumsdorf ist eine Reise in die Vergangenheit.

Öffnungszeiten:
Ostern bis Ende Oktober täglich von 9.00 bis 17.00 Uhr. 
November bis März von 9.00 bis 16.00 Uhr.

Museumsdorf Bayerischer Wald
Am Dreiburgensee, 94104 Tittling
Museumsdorfeingang: 08504 8482
Gasthaus Mühlhiasl: 08504 8334
Verwaltung: 08504 40461
www.museumsdorf.com
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Museumsdorf Bayerischer Wald Tittling



Diese drei Riesensaurier sind Schöpfungen des vielfach 
ausgezeichneten Bayerwald-Künstlers und Kulturpreisträger 
des Lkr. Passau, Karl Mader, die sozusagen die Gäste und 
Einheimischen am Ortseingang Tittling-Süd begrüßen. Im 
Jahre 1998 erwarb der Markt Tittling das erste Exemplar dieser 
Werke. Die beiden anderen Dinosaurier wurden vom Künstler 
im Jahre 2000 und schließlich im Jahre 2001, anlässlich 
seines 75. Geburtstages, dem Markt Tittling vermacht. Im Alter 
von 77 Jahren verstarb Karl Mader am 12. Juni 2004 in seiner 
Heimatgemeinde Tittling.

Max-Peinkofer-Statue
Seit August 2012 steht am Tittlinger 
Marktplatz eine lebensgroße Bronze-
Figur des in Tittling geborenen Heimat-
dichters Max Peinkofer. 
Diese wurde von der Fa. Heyco an-
lässlich des 50-jährigen Bestehens 
ihres Werkes in Tittling gespendet. 
Entworfen und ausgearbeitet wurde die 
Figur vom Neukirchner Künstler Bertram 
Würfl.

Halbmeile
Die Halbmeile, – eine Kapelle 
unter einem alten Baumbe-
stand – 1000jährige Linde –, 
regte seit jeher die Fantasie 
der Menschen an. So soll hier 
eine alte Richtstätte gewesen 
sein, allerdings besaßen die 
Herren der Englburg nur die 
niedere Gerichtsbarkeit über Alltagsvergehen. Die Kapelle 
wurde 1825 von einem Gneistinger Bauern als Dank für den 
unfallfreien Bau seines Hofes erbaut. Hier finden Sie auch eine 
Audioguide-Station am VIA NOVA Pilgerweg.

Kunstobjekte-Dinosaurier



Die Wallfahrtskapelle „Maria Bründl“ in Witzmannsberg, 
Kapellenweg mit ihrem Heilbrunnen wurde als Dankkapelle 
im Jahre 1704 erbaut (1975 restauriert und instandgesetzt), 
nachdem eine erblindete Grafentochter durch eine Waschung mit 
Brunnenwasser wieder sehend wurde. 
Die Bründlkapelle ist eine bedeutende Station auf dem Pilgerweg 
VIA NOVA und des Wanderweges Nr. 10 Kapellenweg.
Hier ist ebenfalls eine Audioguide-Station.

Schutzmantelmadonna bei der Bründl-Kapelle Witzmannsberg 
Der Künstler Bertram Würfl kre-
ierte eine 65 mal 50 Zentimeter 
große schwebende Madonna 
aus Bronze. Das Gesicht der 
Madonna erscheint zweigeteilt: 
Ein jugendliches Frauenantlitz 
steht für Maria Verkündigung 
und ein älteres für Maria am 
Grab. Mehrere Tiere befi nden 

sich unter ihrem Schutzmantel. Der kleine Stern rechts oben 
deutet auf den Morgenstern hin, der Jesus verheißt. Es sind noch 
mehr kleine Zeichen in der Statue versteckt. Du bist eingeladen, 
sie zu suchen.
Die 32,5 kg schwere Schutzmantelmadonna aus Bronzeguss 
wurde bei einer 4-tägigen Fußwallfahrt 175 km vom böhmischen 
Marienheiligtum Pribram „Svata Hora“, was übersetzt „Heiliger 
Berg“ bedeutet, nach Witzmannsberg getragen. Die Madonna ist 
gewollt off en aufgestellt, damit sie von Gläubigern und Pilgern 
berührt werden kann um den Segen Marias zu erbitten. 

Grotte 
am Ilztalwanderweg
Sie fi nden die Grotte am 
Ilztalwanderweg zwischen 
Schrottenbaummühle und Kal-
teneck an der rechten Uferseite.

Bründl-Kapelle Witzmannsberg

Sehenswürdigkeiten




